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In der Ausarbeitung ſollten die verſchiedenen Facultäten abwechſeln. In
dieſem Jahre kam der Turnus An die theologiſche acultät, und Dr Franz
Fraidl nahm die ſchwierige Aufgabe auf ſich, eine Feſtſchrift 3u liefern.
Seine fiel auf eine der intereſſanteſten Prophetien, die ſiebzig 0  en
Daniels, ſomit auf ein gewiß nicht leichtes und theoretiſches Thema. Der
Verfaſſer begrenzte ſeine Aufgabe dahin, „die Erklärung Uund Ver
wendung der Wochenprophetie ſeit der Zeit, da ſle nieder⸗
geſchrieben wurde, 95 zUum Zeitalter der Reformation In

Alle die verſchiedenen Deutungenhiſtoriſcher Weiſe darzulegen.
und Verwendungen dieſer Bibelſtelle ſollen, ſoweit 8 ſich der Mühe ohn
und 8 möglich iſt, im Originaltexte vorgeführt und ſoweit als nöthig
erläutert werden. Hiebei ſollen die Vorzüge und Mängel der einzelnen
Erklärungen urz dargelegt werden.“

Demgemäß theilt L4* den Gegenſtand n ſechs Abſchnitte ein und
zeigt M die Exegeſe des Textes von Seiten der Juden in der D·/

chriſtlichen Zeit und den zwei erſten chriſtlichen Jahrhunderten. IuI II.,
III und IV Abſchnitte wird die Exegeſe der Wochenprophetie II den
zwei erſten chriſtlichen Jahrhunderten, Iu der Blütheperiode der Väter und
dann M Mittelalter bis Iu die Mitte de Jahrhunderts vorgeführt.
Der Abſchnitt bringt dte rabbiniſche Exegeſe; der VI wiederum die
chriſtliche bis N Ausgange des M  Ittelalters Endlich ſolg ein Schluß⸗
capitel und eine tabellariſche Zuſammenſtellung der „Wochenberechnungen“.

Der Verfaſſer offenbart große Bekanntſchaft mit der exegetiſchen Lite
vratur, gewiſſenhafte Genauigkeit u der Wiedergabe der Texte, klaren Y
V der Darſtellung und bündiges Urtheil In der Werthſchätzung der vielen
Sentenzen, die den Autoren über dieſe Prophetie aufgeſtellt worden ſind

Die typographiſche Ausſtattung iſt einer Feſtſchrift M hohen Grade
würdig. Die „Styria“, welche Iu der vorliegenden Schrift zum erſtenmal
ein Druckwerk In un Sprachen vollendet, hat glänzend bewieſen, wie
lebenskräftig das katholiſche Vereinsweſen ſein kann; ſie kann ſich den beſten
Druckereien als ebenbürtig an die Seite ſtellen.

Linz Ir M Hiptmair.
18 Das katholiſche dentiche Kirchenlied un ſeinen Sing⸗

weiſen von den früheſten Zeiten bis Ende des Jahrhunderts.
Bd Meiſter. g9e 512 S M 7.2  —
Bd Bäumker —411 S M 4.80 Freiburg

Im Breisgau. Herder'ſche Verlagshandlung.
Wir bringen hiemit das für die Geſchichte des katholiſchen eutſchen

Kirchenliedes wichtigſte Werk 5  Au Anzeige. Es iſt nicht mn Abrede
ſtellen, daß die Proteſtanten UF Erforſchung der Geſchichte ihres Lieder—
ſchatzes bisher emſiger waren Als die Katholiken; doch Nun ſtellt ſich auf
unſerer eite a vorliegende Werk den umfangreichen Geſchichtswerken
eines Wackernagel, Koch . RN würdig N Seite. Nachdem V Kehrein
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die Texte der alten katholiſchen Kirchenlieder herausgegeben, hat Meiſter
Im Anſchluß an dieſe Sammlung die bezüglichen Melodien aus den alten
Geſangbüchern geſammelt Uund theilweiſe herausgegeben. Meiſter iſt annk

Sept 1881 geſtorben, doch iſt ſein Werk NU Fragment geblieben.
Es hat ich Mu em auf dem Gebiete der kirchenmuſikaliſchen Geſchichts
forſchung rühmlichſt bekannten Wilhelm Bäumker ein zweiter Meiſter
gefunden, der u gleichen Geiſte mit vermehrten Hilfsquellen das Wé  N  derk
weiter geführt un vollendet hat. Der Gefertigte hat Über den Band
ſofort nach ſeinem Erſcheinen m der St Pöltner theologiſchen Zeitſchrift
Hippolytus S 184 ausführlichen Bericht erſtattet, und ſoll hier
nach Abſchluß des Werkes üher Helde Bände kurz referirt werden.

Jeder Band beſteht aus einem allgemeinen und elnem beſonderen
Theil und einem Anhang. Der allgemeine Theil des Bandes N  0
von 3—112 eun Abhandlungen mnter nachſtehenden Titeln: Stand
und gegenſeitiges Verhältniß der katholiſchen und proteſtantiſchen Forſchung
auf dem ebiete des deutſchen Kirchenliedes, 2  2. Ateratur zum deutſchen
Kirchenliede, Charakteriſirung der proteſtantiſchen Forſchung, der
deutſche Kirchengeſang vor der Reformation, Luther's N  eil, die
katholiſchen Geſangbücher, Beſchreibung derſelben, Vorreden Aus
denſelben, Herkunft und Alter der Singweiſen. Der allgemeine —  Theil
des 2 Bandes S 6 54 9e⁰ Auskunft: über Auswahl, Herkunft
und Charakteriſtit dey Melodien, und 2 Über die Stellung de  V deutſchen
Kirchenliedes 5 Liturgie bis zum Ende des —1 Jahrhunderts. Dann
folgen Nachträge zuu proteſtantiſchen Und katholiſchen Literatur und eine
Fortſetzung reſp ſehr reiche Ergänzung der Bibliographie des Bandes,
endlich Beſchreibungen mehrerer Geſangbücher und Vorreden 56 Qus  & den
ſelben. Aus dem Angeführten ſt ſchon erſichtlich, daß der Theil beider
Bände für die Geſchichte des katholiſchen Kirchenliedes von hohem Intereſſe
iſt Im Bande iſt beſonders das Verhältniß des katholiſchen Kirchen—liedes 93 proteſtantiſchen, IM Bande die Stellung desſelben zuu Liturgiegründlich und ausführlich dargelegt. Die Bibliographie enthält 18 1524,
da das erſt von Luther herſtammende, Lieder enthaltende Geſangbuch
erſchien, katholiſche Kederdrucke und Geſangbücher, und bis 17  — werden

Meiſter 163, von Bäumker weitere 139, alſo zuſammen 302 ver⸗
ſchiedene katholiſche Liederbücher angeführt.

Meiſter onnte mit Recht ſagen, daß ſein Verzeichniß bis ahrn das
vollſtändigſte ſei, und mMan muß über die Reichhaltigkeit der von Bäumker
gelieferten Ergänzung der Bibliographie ſtaunen, und man darf ſchließen,
daf noch immer ein reiches Material zu beheben ſei, venn innerhalb2 Jahren die Ergänzung 139 Nummern aufweiſt. Es ſei geſtattet, auf
einige nicht erwähnte einſchlägige Bücher hinzudeuten.

Bäumker führt von Joh Khuen, Sadellan Iun München Ant 1650,
ſechs Bücher, die Keder enthalten, an Der Katalog der Bibliothek aus
dem achlaſſe es Wiener Bürgers Franz Haydinger 15 gih unter
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N  (v ein ſiebente (M Inter dem Titel „Tabernacula Pastorum
Die Geiſtl. Schafferey. Mit villerley Newen Geſänglein. Dem Hirten
aller Hirten, 53 ſonderbaren Ehren 97 München 1650.“ F Lisco
erwähnt m ſeiner Monographie LDies 1196 (6 106 eines Druckblattes,
welches die Aufſchrift führt Dies Irae. dies IIa. das iſt Geiſtliches Todten—
led der chriſtlichen katholiſchen Kirche bei Beſingnuſſen (8 Begräbniſſen
mit Geſang) der Chriſtgläubigen Abgeſtorbenen gebräuchig  H. Sehr andächtig
5  I heten und 5 ſingen. 7  I Jahr MͤIDGLII Permissu Supériorum.
Getruckt 5*  U München Hei Lucas Straub. In der Haydinger'ſchen Bibliothek
bar „Kauyſerlicher Pſalter, d die Pſalmen Davids In newe
teütſche Reimen Ind Melodeyen verfaſſet, dem allerdurchlauchtigſten.
Fürſten und Herrn Leopoldo I., erwehlten öſtr. Nöm. Kayſer 06 dedieirt
und zugeſchriben. M  (It Titelkupfer, Portr. und Melodien. Frankfurt

M 1658. Ferner ehendort (2172 77 —Ueſtenberg, V Jacobina
An Geiſtl. Hebett, Hymni, Collecten und Pſalmen. M  it beygefügten
Thonen. V In dem Hochlöbl. Stifft Ind Jungfraw⸗Cloſter bey den
Himmelporten anonissarum Regularium Augustini mn Wienn
gebette Ind geſungen borden. M  (Tt 2  2 Kupfern. Theile II Bd
Wienn 1673 14 V  1860 hat n ſeinem „Stabat Mater“ Inter Nor VWI
eine Ueberſetzung dieſer Sequenz Qu. „Gründtlicher Vortrag Deſſen, Was
ſich bey dem wunderthätigen Gnadenbild der ſchmerzhaften Mutter Gottes
I der Hertzog-Spital Kirchen V  1 München no zugetragen. Ge⸗
YU 5¹ München 1691.“ —8 m den fliegenden Blättern von Witt
1881 6 6 erwähnte mähriſche Directorium Hon Jahre —691 enthält40 Kirchenlieder 2 deutſcher und 5.  3 un böhmiſcher Sprache.

2—  0 beſondere Theil des Bandes enthält die Melodien 5 den
Kedern der verſchiedenen Kreiſe de

⁰ Kirchenjahres, M Ganzen 311 vn
Dieſelbe Abtheilung des 2 Bandes uthä die Weiſen der Marienlieder
(94), der Lieder Engeln Uun. Heiligen (85), die Melodien 3 den
Kedern Det Proceſſionen, 0 den Katechismus⸗, Morgen-, Abend  2  — Buß
und Sterbeliedern, Pſalmen, Ataneien und Rufen, zuſammen 441 Beide
Bände haben emnach 75 Nrn Bei jeder Nr u zuerſt die alten
Geſangbücher citirt, in denen die betreffende Melodie vorkommt; dann ſolgdie Melodie mit der Strophe des Originaltextes, Varianten der Me⸗
lodie, Hinweiſungen auf analoge eiſen, Erläuterungen Über 7  ext und
Melodie, Verfaſſer derſelben U In dieſem V.  27  heil liegt der Schwerpunktdes Werkes.

Der Theil des Bandes uthä werthvolle Facſimiles, großen⸗theils un (eumen notirter Melodien er Kirchenlieder, dann Copienund 47 mehrſtimmige Lieder. erſelbe Thei des Bandes hat vter  2  2
ſtimmige Pſalmen und Keder AQus alter Zeit. Wer ſich nit den anfänglichbefremdenden Alten Weiſen nicht eicht zurechtfindet, ſtudiere dieſe Tonſätze,umn V wird finden,
Innigkeit vereinigen.

daß die alten Keder in hohem Grade Kraft und
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Durch dasſelbeDas beſprochene Werk hat einen doppelten Zweck.
ſoll der Schatz der religiöſen Lieder, welche unſere glaubenstreuen Vor—
fahren geſungen, geſammelt und weiter erhalten werden. m dieſes Zweckes
allein ſchon mußte das Erſcheinen derſelben mit Freude begrü werden.
Der andere Zweck iſt die Reſtauration und Fortentwicklung des katho⸗
liſchen Kirchenliedes, welches, benn 8 gedeihen ſoll, mn dem alten V  iede
wurzeln muß. Beiden Zwecken entſpricht das er eS iſt die feſte Grund
lage weiterer Entwicklung des katholiſchen deutſchen Kirchenliedes. Dieſe
granitene Aſt geſchaffen 3u haben, iſt das hohe Verdienſt der eiden Ver⸗
faſſer und der opferwilligen, die katholiſche Literatur 0 verdienten
Herder'ſchen Verlagshandlung.

Dechant Gabler.Neuhofen,e
19) Institutiones theologicae 111 üSuUmn Scholarum auétore Dho

Kleutgen Volumen primum raeter introduetionem
(Ontinens partem primam. guae 68t de 1PS0 Deo Cum

18814— Ratisbonae. Neo EHboraei —.ADprobatione Ordinarii
Eincinnatii. sumpt. Frideriei UsSte 9u 80 XVI und 752 Seiten
mit zweifachem Index. Preis M 3.60

Leider hat uns der Tod Jänner (1883) wieder einen
wackeren Kämpfer, einen unermüdlichen und hochbegabten Arbeiter dem
Gehäude der kivchlichen Wiſſenſchaft I

entriſſen, den in theologiſchen Kreiſen
rühmlichſt bekannten Verfaſſer dieſer Institutiones

Kleutgen's Wirken iſt von rößter Bedeutung für das Wiederauf⸗
ehen der ſcholaſtiſch⸗philoſophiſchen und theologiſchen Wiſſenſchaft innerhalb
der etzten dreißig Jahre, und zwar eit über die Grenzen deutſcher unge
hinaus. Er iſt 8 geweſen, der Urch ſeine beiden Hauptwerke, Philoſophie
und Theologie der Vorzeit, ahn gebrochen 3u der ˙ überaus ſegensreichen
Rückkehr den unübertroffenen Werken der Geiſtesheroen der Scholaſtik,
beſonders des ürſten derſelben, des Thomas von Aquin, und dadurch
wieder angeknüpft hat an die großen Traditionen der Blüthezeit der kirch⸗
lichen Wiſſenſchaft; ſagt doch ern Mann ache, einer der bewährteſten
Dogmatiker Deutſchlands in unſerer Zeit, Profeſſor Dr Scheeben über die
zweite Auflage von Kleutgen's Theologie der Vorzeit „Kleutgen's Werk
iſt unſtreitig eine der herrlichſten Blüthen ächt katholiſchen, wie ächt deutſchen
Geiſtes, enn fruchtbarer Same der gediegenſten katholiſchen Wiſſenſchaft und
ein kraftvolles Ferment, das In der geiſtigen Gährung unſerer Zeit manches
ungeſunde Element ausgeſchieden, die dleren Elemente zur Geltung ge⸗
bracht und mit der lebensvollen Strömung der Im Schooße der Kirche
um Laufe der Jahrhunderte angeſammelten Wahrheitsfülle n innigſte, ſegens⸗
reiche Verbindung gebracht hat 40 Vide Lit. Handweiſer für das kathol.
Deutſchland J. 1867, Nr 62)

Auch Im vorliegenden, Sy Heiligkeit Leo XIII dedieirten Werke will
ſowohl bezüglich 5e6 Lehrſtoffes, als auch hezüglich dey Lehrmethode dem


